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Wie der Aufbau Mitteleuropas
unmöglich gemacht wird.

O. 6 . Noch Einstellung der Feindseligkeiten entsandten
die Verbandsmächte eine große Zahl von Mtlträr -, Marine -,
Luftfahrt«' , Finanz - und Lebensmittelmisstonen und so fort
nach Deutschland, Deutschösterrrich. Ungarn und Bulgarien.
Diese Missionen sind in ihren Auswirkungen viel Verderb
sicher, als allgemein angenommen wird. Die nach Deutsch¬
land  entsandte Wtederherstsllungskommisstonbesteht auS 171
Personen , sie kostet monatlich 32 Millionen Mark. Die
Kontrollkommission, die Deutschlands Entwaffnung durch¬
führt, besteht aus- 1569 Personen und kostet nicht weniger
als 23' /r -Millionen Mark monatlich. Die Jahreskosten des
französische» Generals und Vorsitzendender Kontrollkommis¬
sion, berechnet nach dem gegenwärtigen Markkurs, betragen:
Hetmataeh. e. Dtv . General rund 3300 Fr . — 740 200
Zulagen in Deutschland 736 000
Kosten der persönlichen Unterkunft 360 000

Insgesamt
Der englische General bezieht 45120 sh. —
Zulagen in Deutschland
Unterkunft

Insgesamt
Gin einfacher englischer Soldat , Ordonnanz oder

Schreiber bei der Kommission, erhält:
Hermatlöhnung 4500 sh. —
Zulage für Deutschland

Insgesamt 356 620
Trotzdem ihre Aufgabe längst durchgeführt ist, hat ihr

Personenstand keinerlei Verminderung erfahren. Ihr Bestand
wird immer noch aufrecht erhalten, „weil von Zeit zu Zeit
versteckte Waffen in Deutschland entdeckt" würden. Diese
regelmäßig auftauchenden Geschichten von neu entdecken
Waffenlagern sind immer anfgebauscht. die stets behauptete
Mittärerschaft der deutschen Regierung blieb bisher m bewie¬
sen. Die Gesamtkostendieser Kommissionen in Deutschland,
einschließlich der Kosten der Truppen in Schlesien, belaufen
sich auf 1800 bi« 2000 Millionen Mark jährlich. Wenn man
dieser Summe die Ausgaben für das Besatzungsheer hinzu¬
rechnet, so gelangt man vollends zu märchenhaften Zahlen.

In Oesterreich  steht es nicht viel anders. Eine rie¬
sige Schar von männlichen und weiblichen Beamten begab
sich im Frühjahr 1920 nach Wien, um zu untersuchen, welche
Entschädigungen bezahlt werden können. Sie blieben ein
ganzes Jahr in Wien ; die Kosten betrugen 7*/« Milliarden
Kronen. Von dieser Summe hat die österreichische Regierung
nur ein Drittel bezahlt, die übrigen zwei Drittel mußten die
Verbündeten schließlich au« eigener Tasche bezahlen.

Die Finanzlage in Ungarn  ist ebenso verzweifelt, je¬
doch sind in genau demselben Umfang Kommissionen dorthin
entsandt worden. Die „Flotte " Ungarns besteht aus vier
veralteten Patrouillenbooten auf der Donau . Trotzdem wird
geplant, eine Marinekommission nach Ungarn zu entsenden,
vir aus vier Admiralen besteht, um Ungarn zu entwaffnen.
Der militärische Teil der Kommissign soll aus 250 bis 300
Personen bestehen, und mehr als das gesamte ungarische
Heer von 35000 Mann kosten. Die Heeresüberwachungs-
kommission arbeitet ähnlich. Während der ersten 6 Monate
hat sie 250 Millionen Ungar. Kronen gekostet, die monatlichen
Kisten dieser Kommission werden jetzt auf etwa 30 Millionen
ungar . Kronen geschätzt. Ein britischer gewöhnlicher Soldat,
der zu dieser Kommission gehört, empfängt in einem Monat
an Gehalt und Zuschüssen ebenso viel, wie der ungarische
Ministerpräsident in einem Jahr . Die ganze Kommission
kostet 10 Millionen ungar . Kronen. Die WiederherstellunaS-
kommisston mit einem Sekretär und zwei oder drei Gehilfen
hat im Laufe eines Monats in Ungarn für Büro- u, Möblie-
rungrzwkcke viele Millionen aukgegeben, ihre augenblicklichen
Ausgaben werden auf nicht weniger als 100 Millionen ungar.
Kronen monatlich geschätzt.

Bulgarien,  das ebenso wie Ungarn mit einem riest-
gen Fehlbetrag zu kämpfen hat, wirst gleichfalls von Kom¬
missionen hetmgesucht. Die Mttitärkommisston besteht au«
einem Vertreter aller Großmächte; sie hat nicht« zu tun , alS
große Ausgaben zu machen. Ein Muschinenschr-ttber dieser
Kommission empfängt zweteinhalbmai so viel als -in bulga-
rischer Minister. Die Wiedergutmachungtkommtssion, die ,m
März 192l in Bulgarien eintraf, besteht auS etwa 40 Per»
fönen, ausschließlich der bulgarischen Angestellten. Sie nimmt
die besten Wohnungen in dem an Wohnungsmangel leiden¬
den Sofia für sich in Anspruch. Deren Möblierung kostete
eine Riesensumme, da z. B. eine der Abordnungen in Bul-
garten auf Kosten der bulgarischen Regierung ein Klavier
aus Wien kommen ließ. Sie hat sogar der bulgarischen Re¬
gierung die Rechnung für das Stimmen des Klaviers über¬
sandt. Bulgarien hat für diese Kommission im Zusammen¬
hang mit den Kosten für die VerbändStruppen nicht weniger
als 721 Millionen Franken ausgegeben.

Dieser Bericht stammt nicht etwa aus den Ministerien
der auSgesogenen Staaten . Er wurde vielmehr in London
am 7 März 1922 im Oberhaus von Lord Newton erstattet,
ä-ord Newton versäumte auch nicht, die Folgerungen auS

diesen erschütternden Zahlen zu ziehen. Er sagte: „Solange
England oder Frankreich ihre Politik durch ihre Hetzpreffe
machen lassen, besteht keine Aussicht darauf, daß Kommissionen
dieser Art vermindert werden," und „der Anblick dieser Kom¬
missionen. die aus dem Bankrott der Völker gedeihen, ist
eines der widerlichsten Bilder, die man sich vorstellen kann."
In der Wechselrede gab Lmd Phillimore der Hoffnung Aus¬
druck, daß die Rede Lord Newtons die Regierung dazu be¬
wegen werde, Abhilfe zu schaffen. „ES wird ein großer Ge¬
winn für den Frieden der Welt sein, wenn die Geschäfte
dieser Kommissionen aufhören und wenn sie sobald als mög¬
lich zurückgezogen würden."

Die Konferenz in Genua.
Die englische Presse über Genua.

1 London, 12. April. Die Meinung der englischen Blätter
über Genua geht allgemein dahin, daß die Eröffnung der
Konferenz von günstiger Vorbedeutung sei. Besonders wird
die Rede FactaS und Lloyd Georges günstig besprochen.

Italiens Meinung zu Genua.
Genua, 12. April. In Italien hat man überwiegend

von dem Verlauf der Konferenz-Eröffnung ungeachtet deS
Zwischenfalles Tschitscherin-Barthou einen durchweg günstigen
Eindruck Man findet, Barthou habe Tschitscherin nicht ver¬
standen, denn im Grunde habe Tschitscherin denselben Gedan¬
ken ausgesprochen wie Lloyd George, daß nämlich die Konfe¬
renz einen vollen Erfolg erst dann haben werde, wenn sie
einer allgemeinen Abrüstung den Weg ebne. Auch in Bezug
auf die mit den Schulden der Alliierten in einander zusam¬
menhängenden deutschen Reparationen ist die Stimmung
durchweg zuversichtlich, da man au» verschiedenen Andeutun¬
gen entnehmen zu können glaubt, daß Frankreich gegen den
Vorschlag einer Neuordnung der deutschen Zahlungen unter
dem Vorbehalt der Sicherung aller französischen Ansprüche
keine Bedenken erheben wird.

Die italienische Presse zur Rede Tschitscherin«.
1 Genua , 12. April. Tschitscherin« Rede in der Eröff¬

nungssitzung der Konferenz wird von den italienischen Zei¬
tungen günstig beurteilt. Der Meflagero schreibt, daß nach
Informationen in der russischen Delegation die russische Re¬
gierung die^VorkriegSschulden Rußlands anerkenne.

Ein schweizerisches Urteil über deu Zwischenfall
Tschitscherin-Barthou.

Zu dem Zwischenfall Tschuschertn-Barthou sagt der Kor¬
respondent der Basler Nachrichten: Tschitscherin brachte den
unglücklichen Herrn Barthou dazu, sich durch eine maßlos
ungeschickte Protestrede völlig abzudecken und in verstärkter
Wiederholung de« Fehlers von Washington Frankreich alS
den Anarchist hinzustellen, der die Verwirklichung der Ab¬
rüstungen verhindert. Der gute Eindruck seiner präparierten
ersten Rede war dahin. _

Kleine politische Nachrichten.
Die Reparatiouskommisfion

beharrt auf den Ivtägige« Dekadenzahlnugeu.
1 Paris , 12. April. Die Reparationskommission hat in

einer offiziösen Zusammenkunft die deutsche Antwort auf die
Bedingungen für das Moratorium besprochen. Nach einer
Havas Meldung ist die Reparationskommission der Ansicht,
daß Deutschland sich nicht weigern könne, die alle 10 Tage
fälligen Zahlungen zu leisten, weil eS dazu in der Lage sei.
Trotz dem von der Reichsregterung kundgegebenen Wunsch,
die Reparationsfrage vor die Konferenz von Genua zu brin¬
gen, werde sich diese keineswegs mit der neuerlichen Weige¬
rung Deutschlands, die ihm auferlegten Verpflichtungen zu
erfüllen, zu befassen haben. Die Reparationskommission
werde sich weiter mit der Frage beschäftigen. Darüber seien
sich die Bevollmächtigten in Genua einig.

Die deutsch-ukrainische» Handelsbeziehungen.
1 Breslau , 12. April. Nachrichten aus Charkow besagen,

daß die deutsch-ukrainischen Handelsbeziehungen in guter Ent¬
wicklung sich befinden. Man erwartet die Ankunft ansehn¬
licher deutscher Industrieller und Kaufleut«. Bon der Tätig¬
keit deS kürzlich ernannten Bevollmächtigten der deutschen
Handelsvertretung in Charkow erhofft man . daß die in Deutsch¬
land vielfach verbreilete Auffassung über die ukrainische Wirt¬
schaft einer anderen Platz macht.

Denizelo» geht wieder.
1 Parts , 12. April. Benizelo», der sich seit mehreren

Monaten in Amerika befand, hat die Heimreise nach Athen
angetreten. Wie eS heißt, auf Aufforderung des Königs
Konstantins hin, der angeblich wünscht, daß Benizelo« wieder
die Ministerprästdentschaft übernehme.
Die türkische» Gegenvorschläge von den Alliierten abgelehut.

t Paris , 12. April. Die Gegenvorschlägeder Regierung
von Angora zum alltterten Friedensangebot sind von Groß¬
britannien , Frankreich und Italien abgewiesen worden. Die
Mächte erklären, daß die Räumung Kietnastens erst auf der
Friedenskonferenz erörtert werden soll und keine Bedingung
für den Waffenstillstand bilden dürfe.

Der italienische König in Mailand.
1 Mailand , 12. April. König Victor Emanuel ist zum

Besuche der Mailänder Mustermesse hier cingetroffen. Die
Sozialisten , die in der Stadtverwaltung die Mehrheit haben,
haben beschlossen, auf keinen Fall dem Empfang des Königs
beizuwohnen und an den ihm zu Ehren veranstalteten Kund¬
gebungen tetlz':nchmen. Die Abeiterorganisationen wurden
ausgesordert, die Arbeit wie an e'nem gewöhnlichen Tage
sortzusetzen.

Anch England für de« freien Rhein.
1 Basel, l2 . April. Der Verband der britischen Handels¬

kammern hat vergangene Woche beschlossen, nach wie vor ab¬
solut auf der Sicherung de« freien Rheins , wie er auch von
der Schweiz angestrebt wird, zu besteben und da« Projekt
eines Rheinsetten-Kanal«, wie er von Frankreich beabsichtigt
wird, abzulehnen. In diesem Sinne ist man bereits bei der
englischen Regierung vorstellig geworden.
Bersteigerung des beschlagnahmtendeutschen Eigentums

in Amerika?
Pari «, 12. April. Nach einer Meldung der „Chicago

Tribuns " aus Washington hat der Treuhändler über das be¬
schlagnahmte Eigentum ehemals feindlicher Staatsangehöri¬
ger im Senat einen Bericht etngebracht, in dem die bei dem
Eintritt der Ver. Staaten in den Krieg beschlagnahmten Werte
auf 350 Millionen Dollar , die amerikanischen privaten An¬
sprüche aus KriegSverlustrn dagegen auf 415 Millionen Dol¬
lar berechnet werden. Der Bericht schlägt die Versteigerung
de» beschlagnahmten Eigentums durch einen besonders für
diesen Zweck geschaffenen Gerichtshof vor.

Belgier find die Mörder?
Duisburg , 12 April. Die Untersuchung über die Er¬

mordung des belgischen Leutnants Grass scheint eine für die
belgische Besatzung sehr peinliche Wendung zu nehmen. Wie
verlautet, sollen die Mörder der Offiziers zwei belgische Sol¬
daten sein, die den Mord aus Rache ausgeführt haben. Der
Vater des OifizierS ist belgischer General , welcher die beiden
Leute schlecht behandelt haben soll.

Bayer « fordert Maßnahmen gegen die Teuerung.
t München, 12. April. Der bayerische Ministerrat hat

gestern getagt, um über die LebenSmtttelteuerung zu beraten.
Ein Vertreter des LandwirtschaftSministerium« ist daraufhin
im Auftrag der bayerischen Regierung nach Berlin abgereist,
um von der Reichsregterung wirksame Maßnahmen gegen
die Teuerung zu erwirken.

Der Geheimbundprozeß in der Erzberger-Affaire.
t Offenburg, 12. April. Wie die Telegraphen-Unton er¬

fährt, wird der Geheimbundprozeßnicht in Offenburg, sondern
in München zur Verhandlung komme», nachdem das Reichs¬
gericht eine dahingehende Entschließung aesällt hat. Die An¬
klage richtet sich gegen 50 Personen . — Der Prozeß Killtnger
in der Mordsache Erzberper wird Mitte Mai vor dem Offenburger Gericht verhandelt werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 13. April !92L

Zum Rarfreitag.
Eine Liebe kenn ich, die ist treu
War getreu, solang ich sie gesunden.
Hat mit tiefem Sehnen immer neu.
Stets versöhnlich sich mit mir verbunden.
Welcher einst mit himmlischem Gedulden
Bitter Kittern Todestropfrn trank.
Hing am Kreuz und büßte mein Verschulden,
Bis es in ein Meer von Gnade sank. MörUe.

Das Kreuz auf Golgatha kann dich nicht von dem Bösen
wo es nicht auch in dir wird aufgericht't, erlösen.

^ AngeltuS Stlefiu ».

Der Karfreitag steht neben Weihnachten und Osterfest in
der ersten Reihe der christlichen Feste : Wethnachtsglanz und
Osterfreude strahlt über die Kirche hinan« ; der Karfreitag
ruft die Fernen und Fremden herein in die Kirche.

Die Achtung vor dem Kreuz  liegt uns im Blute.
Daß eS Siegeszeichen und Ehrenmal ist, weiß jede» Kind.
Aber dar eben ist das Erstaunliche. DaS Kreuz war einst
ein ähnliche« Schand- und SchreckenSwort wie der Galgen in
unserer deutschen Vergangenheit. Man denke sich aber ein-
mal den Galgen als Schmuck auf den VersammtungSbäusern
einer Gemeinde, deren Stifter am Galgen gestorben wäre,
den Galgen auf den Gräbern seiner Getreuen — nicht zum
Hohn, nein zum Triumph . Christus , der Gekreuzigte, hat
die Menschheit gezwungen, über das Leiden überhaupt ander«
zu denken. Wer e» tut »nd in die Geschichte hinetnschaut,
der erkennt, daß das Leiden der G-rechten und Reinen dar
Heil ist, daß nur die Hingabe des Lebens über die großen
Fortschritte in der Geschichte entscheidet.. Das ist Be leuch-
tung  der Menschheitsgeschichte von Golgatha aus . ck

»

Passion urd Kreuz. Beide Worte beherrschen heute
unsere Gedanken. Bedenken wir auch, was sie bedeuten?
Alles Unbequeme, Beschwerliche, nennen wir so leichthin
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„Kreuz". Ist es wirklich ein Kreuz für unS ? Kreuz ist nur
dar , waS wir gefaßten, tapferen Mutes auS Gottes Hand neh¬
men. Nicht jeder Leiden tst Passion, sondern nur da«, welches
wir tragen m e der Mann von Golgatha . Wtr -müssen somit
unse "r Leid erst zum Kreuz machen,  wir müssen un¬
sere Leiden erst zu heilig «örtlicher Passion umgestalten. Das
ist nur möglich unter dem Einfluß und mit der Hilfe dessen, dem
in dieser Woche unser innerste« Gedenken gilt. Wilde Empö¬
rung , stumpfe Ergebung gegenüber der Not, — beides ist vom
Kreuz gleich we t entfernt ; es beschwert und verschärft nur unS
und unseren Weggenossen die Last und Bitterkeit de« Lebens.
Unser Volk durchlebt eine kritische Zeit. Wir dürfen nicht
ruhen, bis sich seine niedsrdrücksndeDrangsal in ein Riesen¬
kreuz verwandelt, da« un« nach oben zieht. Nur aus Passion
gewordenem Leiden und Kreuz gewordenem Leid kommt
Leben und Sieg ! Kl. 8t.

Gemeinderat Ein von Steinbruchunternehmer Leins
unter Billigung des Stadt ^auamls zur Genehmigung vorge¬
legter Akkord für Bruch- und Vorlagestetne aus den städti¬
schen Steii .brüchen findet in Anbetracht der erhöhten Arbeits¬
löhne und de: jetzigen Preise für Sprengpulver Zustimmung;
die Stadt erhält für ihren Bedarf Vorzugspreise. — Die
Frage der freiwilligen Nachzahlung für die gelieferten Cement-
röhren zum Neubau der städtischen Wasserleitung soll, wenn
die nachbestellten Röhren vollends eingetroffen sind, geprüft
werden in der Erwägung , daß derartige zu festen Preisen
übernommene Aufträge einer Lieferfirma bei der heutigen
dauernd im Fluß befindlichen Wirtschaftslage ruinös werden
können. Den Mannesmaunwerten wird für die rückständige
Röhrenlieferung auf telegraphischem Wege eine letzte Liefe¬
rungsfrist bis zum 30. April gestellt. — Auf die zur Ver¬
gebung ausgeschriebeneWasserkraftanlage für die erweiterte
Wasserleitung sind 5 Offerte eingegangen. Zuschlag erfolgt
in der nächsten Sitzung. — Ein v«n Fr . Widmaier, Elektro-
yiontagen, gestellter Gesuch, für die JnstallationSarbeiten in
den Neubauten Speidel und Sannwald in der Calwerstraße
«ine erhöhte Entschädigung zu erhalten, weil mit den Ar¬
beiten nicht rechtzeitig begonnen werden konnte, findet so¬
weit die Erhöhung der Arbeitslöhne dar rechtfertigt, Ge -,
nehmigun > Die Oberpostdtrektlon kündigt die Einstellung
der Kraftwagensahrpost Nagold—Herrenberg ab 1. Juni 1922
an , falls >e Amtskö perschaft be-w. die an der Strecke liegen¬
den Gemeinden nicht den größten Teil des z. Zt . jährlich
90—100000 betragenden Abmangels auf sich nehmen.
Die Uebernahme des Abmangels wird nach dem Beispiel
Herren bergS abgelehnt. Bei dem gegenwärtigen Fahrplan,
der sich mit demjenigen der Eisenbahn nahezu deckt, dürfte
eine Rentabilität der Linie überhaupt nicht zu erreichen sein.
Ueber die notwendigen Voraussetzungen zur Aufrechterhaltung
des FahrpostbetnedS nach Böstng-n tst bereits anläßlich der
letzten Bürgen Versammlung berichtet worden ; hiezu wird wohl
noch der Bezirksrat Stellung nehmen müssen. — Für die
vorübergehend eingestellten Hilfsarbeiter für Obstbaum- und
Güteipflege sowie Feldbewachung wird ein vorläufiges Tag¬
geld von 80 festgesetzt; Ueberstunden werden nicht extra
bezahlt. — Ein Vorschlag des OberamtSbaumwartS, den im
Nebenamt als Baumwmt fungierenden Feldschütz Breyer unter
Enthebung seiner Dienste als Feldschütz als städtischen Baum¬
wart im Hauptamt anzustellen und denselben auf Kosten der
Stadt einen Kurs in Hohenheim mitmachen zu lassen, wird
zur Kenntnis genommen. Entscheidung erfolgt später. — Ein
von der Bäcksrinnuug auf Veranlassung deS Verbands württ.
Bäckermeister aestellle«Ansuchen um verbilligte Brennholzzuwei¬
sung steht zur Beratung . Aus Mangel an Brennholz muß das Ge¬
such leider abgelehnt worden ; eS wird aber auf die kommenden
öffentlichen Verkäufe von Reisig und Stockholz aufmerksam ge¬
macht. — Für die Beifuhr des beim Forstamt Hofstett ange-
kauften Stockholzes wird dem betr. Fuhrunternehmer ein 50
prozentiger Zuschlag zugesichert, wenn das Holz bis in 14
Tagen angelnfert ist. — Ein Gesuch deS kath. Stadtpfarr-
amtS um verbilligte Lieferung von 3 Rm. Holz zur Heizung
der Kirche und Sakristei (letzterer anläßlich des dort abzuhal¬
tenden Religionsunterrichts , der bei der eoang. Konfession in

Der Mensch soll arbeiten ; aber nicht wie ein Last- R
das unter seiner Bürde in den Schlaf sinkt und -»

8
tier, —— ... — . — ,- > —
nach der notdürftigsten Erholung der erschöpften Kraft
zum Tragen derselben Bürde wieder aufgestört wird.
Er soll a: gstloS, mit Lust und mit Freudigkeit arbeiten
und Zeit übrig behalten, seinen Geist und sein Auge
zum Himmel zu erheben, zu dessen Anblick er gebildet
ist. ' Fichte.

Lichtenstein.
114) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Der Kanzler Ambrosius Volland schaute mit höhnischer
Schadenfreude aus den grünen Aeuglein auf den jungen
Mann . „Hi, hi." rief er ihm zu, . ich leere meinen Becher
auf gutes Wohlsein. Eine schöne Frau ist eine gute Bitt¬
schrift in aller Not, wünsche Glück, liebster, wertgeschätzter
Herr ; hi, hi, 'S ist ja auch war Unschuldiges, solange eS vor
den Augen des Ehemanns geschieht."

„Allerdings, Herr Kanzler !" erwiderte Georg mit großer
Ruhe. Um so unschuldiger, alS ich selbst dabei war , wie
meine Frau Seiner Durchlaucht diesen Dank zusagte. Der
Herr Herzog versprach, beim Vater für uns zu bitten, daß
er mich zu seinem Eidam annehme, und bedung sich dafür
diesen Lohn an unserem Hochzeitstage.'

Der Herzog sah den jungen Mann mit Staunen an;
Marte errötete von neuem, denn st« mochte sich jene ganze.
Szene in« Gedächtnis zurückrufen, aber keins von beiden
widersprach ihm, sei es, weil sie er für unschicklich hielten,
ihn Lügen zu strafen, sei es, weil sie ahnten, er könne sie
belauscht haben. Aber Ulertch konnte doch nicht unterlassen,
ihn heimlich um die näheren Umstände zu befragen; er teilte
sie ihm in wenigen Worten mit.

„Du bist ein sonderbarer Kauz," flüsterte der Herzog
lachend. „WaS hättest bu denn gemacht, wenn Wir damals
ein Küßchen erobert hätten ?"

„Ich kannte Euch noch nicht," flüsterte Georg ebenso

den sowieso geheizten Schullokalen erteilt wird) findet aus
BilligkeitSgründen Genehmigung. — An der Gewerbeschule
ist wegen der Steigerung der Zahl, der sie besuchenden Lehr¬
linge bereits im Vorjahr eine dritte Hilfslehrstell; genehmigt
worden, wobei man zunächst für die hiesige und Calwer
Schule eine gemeinsame Lehrkraft in Aussicht nahm. Dar
hat sich zerschlagen. Für das neue Schuljahr ist nunmehr
die Anstellung eine« dritten Hilfslehrers endgültig beschlossen.
Den auswärtigen Gemeinden, die Schüler zur Schule schicken,
soll nahegelegt werden, da dir Notwendigkeit der Neuanstel¬
lung besonders auch durch diese verursacht ist, zu der Schule
einen Beitrag zu leisten. Sollte die Aufforderung keinen Er¬
folg haben, so werden die Schulgelder für auswärtige Lehr¬
linge sauf da« l ' /r fache derjenigen für hiesige festgesetzt. —
Zwecks demnächst eiuzuleitendrn Verhandlungen mit Elektri-
zttätSwerkbesitzer Wohlbold wegen eines neuen Preistarifs für
Licht und Kraft wird eine Kommission aufgestellt. Gefordert
wird vom Elektrizitätswerk statt seither 3,50 für Licht und
3 für Kraft, ab 1. April 5 ^ für Licht und 4 für Kraft
je die Kilowattstunde. — Eine weitere Kommission hat zu
bestimmen, wer minderbemittelt ist und für Hie Mtlchverbil-
ligungSzuschüffe in Betracht kommt. — Aufnahme ins Bür¬
gerrecht; anschließend eine nichtöffentliche Sitzung.

Todesfall . Nach längerem Leiden ist gestern früh Stud .-
Rat a. D. Kübele,  eine bekannte Persönlichkeit der Stadt,
im Alter von 70 Jahren gestorben. Der Entschlafene war
bis zuletzt geistig sehr rüstig und interessierte sich für alle
Fragen der Oeffentlichkeit und der Stadt . Der „Gesellschafter"
verliert in ihm einen langjährigen und treuen Mitarbeiter.
Ehre seinem Andenken!

* Schlußfeier der Latein- und Realschule. Nachdem
bereits am Dienstag die Mittelschule mit einer sehr nett ver¬
laufenen Schlußftier vorangegangen war, feierte gestern vor¬
mittag auch die Latein- und Realschule in der „Traube " den
Schluß des Schuljahrs 1921/22. Die von den Eltern und
Gönnern der Anstalt sehr zahlreich besuchte Feier nahm in
stimmungsvoller Aufmachung nach dem vom Schülerchor frisch
gesungenen „Morgenwandsrung " den üblichen Verlauf;
humoristische und ernste Gedichtvorträge der Schüler und
Schülerinnen wechselten mit Gesangseinlagen. In guter Er¬
innerung bleibt vor allem die von 2 sehr jugendlichen Kräften,
Eberhard Schmid und Hilde Wieland, zum Vortrag gekom¬
mene, von starker Einfühlung und guter Jneinanderfügung
zeugende I. Sonate von Mozart . Der vom Schulvorstand
erstattete Jahresbericht gab die wichtigsten Daten und Ereig¬
nisse der abgelaufenen Schuljahrs . Der Schülerstand am
Schluß desselben ist 102, nämlich 73 Knaben und 29 Mäd¬
chen, davon entfallen 24 ayf die Latein-, 78 auf die Real¬
schule (im Vorjahr ,109 Schüler, 84 Knaben, 35 Mädchen, 25
Latein- und 84 Realschüler). Dank dem Zusammenarbeiten
von Lehrern und Schülern konnten die Lehrziele tn den ein¬
zelnen Klassen im allgemeinen erreicht, die meisten Schüler
— wenn auch nicht alle — in die nächsthöhere Klasse versetzt
werden. 18 Schülern konnten Preise und Belobigungen er¬
teilt werden. Besonders erfreulich ist, daß auch diesmal wieder
2 auf da« Landexamen vorbereitete Schüler, Walter Bachteler
und Christian Dürr , dasselbe mit gutem Erfolg bestanden.
Von insgesamt 19 abgehenden Schülern wenden sich 11 zur
wetteren Ausbildung aukwärttaen Schulen zu, 2 treten un¬
mittelbar ins Leben hinan«, 6 weitere ergreifen ebenfalls
zumeist einen praktischen Beruf. In seinen weiteren Aus¬
führungen wandte sich der Redner der Frage der Schul¬
eignung der Zöglinge zu und bekämpfte die von manchen
Eltern aus falschem Ehrgeiz immer noch betriebene Hinein
zwängung von Kindern in ihnen und dem Stand ihrer
Begabung und Talente nun eben einmal nicht ange¬
messene Schulsormen. Ein derartiges Verhalten wird nur
Schüler und Lehrer zur Qual . Auf die Uebereinsttm
mung zwischen Schule und Elternhaus kann, wo gedeihliche
Leistungen erwartet werden, nicht verzichtet werden. Zum
Schluß sprach Oberpräzeptor Nagel den scheidenden Schülern
das „Lebe woh!" und die Mahnung weiterer treuer Pflicht¬
erfüllung im Namen des Kollegiums aus . Ebenso richtete

er Worte des Dankes an die zur Feier erschienenen Erwach¬
senen. Nach der Verteilung der Preise und Belobigungen
verklang die Feier mit Bell'« „Der Frühling zieht ein" (was
sich hoffentlich bald in einer anderen Witterung als der den
letzten Tagen bestätigen möge. D. S .)

* Zugsverkehr über Oster«. Ueber die Feiertage ver¬
ändert sich der Zugsverkehr auf der Strecke Eutingen —Calw
und Calw—Eutingen nur am Ostermontag, den 17. d. M.
An verkehrt ein Vorzug 917 Calw ab 3" , Nagold
au 3 . Der Zug hält an allen Stationen mit Ausnahme
von Talmuhle . Außerdem verkehrt ein Sonderzug 932
Nagold- Calw , Nagold ab 5" . Calw an 6" . Der Personen-
zug Calw ab 5 , Tetnach an 6°^ abends fällt am Ostermon¬
tag aus.

Wahlbestätigung . Wildberg. 12. April. Die Regierung
des Schwarzwaldkretses hat am II . April 1922 die Wahl d-S
städt. ObersekretärS Julius D ' Argent  hier zum Orts-
vorsteher der Stadtgemetiide W-ldbrrg bestätigt.

Auszeichnung verdienter Holzhauer . Aüensteig. Durch
Entschließung des Finanzministeriums ist den Holzhauern Chr.
Kühler von Beihingen und Friedrich Burgyardt von Spiel¬
berg in Anerkennung ihrer langjährigen lreuen Dienstleistung
in den Staatswaldungen je eins Ehrenurkunde nebst einer
Geldbelohnung von 75 ^ verwilligt worden.

Geschäftsiibergabe. Pfro -' dorf, 12. April. Die Firma
Süddeutsche Kunststeinwerke Hlck und Co. hat ihre Kunstftein-
fabrik. sämtliche dazu gehörige Grundstücke auf Markung
Pfrondorf , Fabrikgebäude, sämtliche Maschinen und Einrich¬
tungen an Herrn Gottlob Häufler, Baume,kmeister in Stutt¬
gart um den Preis von 725000. -̂ verkauft. DieUebergaoe
ist auf 1. April 1922 erfolgt.

* Die nächste Nummer wirb Samstag vormittag aus¬
gegeben. Größere Anzeigen für dieselbe müssen spätestens
heute «sch iu unserem Besitz sei«.

Württemberg.

leise, . drum hätte ich Euch auf der Stelle niedergestochen
und an die nächste Eiche aufgehängt."

Der Herzog biß sich in die Lippen und sah ihn ver¬
wundert an, dann aber drückte er ihm freundlich die Hand
und sagte: „Da hättest du alles Recht dazu gehabt und Wir
wären tn unseren Sünden abgefahren. — Doch stehe, da
bringen sie wieder Spenden für die Braut ."

ES erschienen jetzt die Diener der Ritter und Edlen, die
zur Hochzeit geladen waren , die trugen allerlei seltenes Haus¬
geräte, Waffen, Stoff zu Kleidern und dergleichen; man
wußte zu Stuttgart , daß eS der Liebling des Herzogs sei,
dem dieses Fest gelte, drum hatte sich auch eine Gesandtschaft
der Bürger eingestellt, ehrsame, angesehene Männer in schwar¬
zen Kleidern, kurze Schwerter an der Seite, mit kurzen Haa¬
ren und langen Bärten . Der eine trug eine auS Silber
getriebene Weinkanne, der andere einen Humpen aus dem¬
selben Metall , mit eingesetzten Schaumünzen geschmückt. Sie
nahten sich ehrerbietig zuerst dem Herzog, verbeugten sich
vor ihm und traten dann zu Georg von Sturmfeder.

'Sie verbeugten sich lächelnd auch vor ihm, und der mit
dem Humpen Hub an :

Tegrützet lei das Ehepaar
Und leb' zusamt noch manches Jahr;
Um euch zu fristen langes Leben,
Will Stuttgart noch ein Tränklein geben.
Des Lebens Tränklein ist der Wein,
Komm, guter Geselle, schenk' mir ein.

Der andere Bürger goß aus der Flasche den Humpen
voll und sprach, während der erste trank:

Bon diesem Tränklein steht ein Faß
Vor eurer Wohnung,aus der Gaß;
Es ist vom besten, den wir haben,
E- soll euch Leib und Serie laben;
Er geb' euch Mut. Gesundheit. Kraft:
Das wünscht euch Stuttgarts Bürgerschaft.

Der elftere hatte indessen ausgetrunken. füllte den Be¬
cher von neuem und sprach, indem er ihn dem jungen
Manne kredenzte:

Und wenn ihr trinkt von diesem Wein,
Soll euer erster Trinkspruch sein:
.Es leb' der Herzog und sein Haus!"
Ihr trinkt bis aus den Boden aus;

Der Religionsunterricht im Schulausschuß.
Stuttgart , 12. April. Der kürzlich vom Lcmdmg neuqe-

wählts Schulausschuß befaßte sich in feiner gestrigen ersten
Sitzung mit den Eingaben der rvangelischen und katholischen
Vereinigungen und Gemeinden betreffend Religionsunierrrcht
an den Volksschulen tn Verbindung mit der betr. Eingabe
des Württ . evangelischen Lehrervereins. In . mehrstündigen
Ausführungen berichtete Abg. Dr. Beißwänger (6.P .) und
faßte feine Ausführungen in folgendem Antrag zusammen:
I. Die Regierung zu ersuchen; 1̂ dahia zu wirken, daß bet
der kommenden Schuigesetzgebung das tn der Verfassung ge
währletftete Recht der Erziehungsberechtigten nicht beeinträch¬
tigt wird und die Eutfaltungssreiheit der konfessionellen Schule
gewahrt bleibt; 2. auf evangelischer Seite jetzt .und künftig
jedem Lehrer an der Volksschule das Recht zu wahre- , falls
er eS wünscht, an der Erteilung des ReligiOnSunterichts iu
seiner Klasse milzuwirken und zwar in den oberen Klaffen
bezw. Jahrgängen gemeinsam mit dem Pfarrer ; 3 sich da¬
hin zu erklären, daß sie auch tm künftigen Lehrplan iür die
Volksschulen die Stundenzahl für den Religionsunterricht
nicht unter dis im Miuistertalamtsblart vom 22. 4. 2t ver
öffentlichten Vereinbarungen hinuntersctzen werden; 4 zu ver¬
fügen, daß im Stundenplan , .' er Schule für den mit den Ober-
kirchsnbehörden kirchliche: seit- einzurlchlenden pflichunäßigen
Schülergottesdienst die erforderliche Zeit zu einer im einzel¬
nen Ort zu vereinbarenden Stunde freigelassen werde; 5.
den „Eckstundenerlaß" dahin zu erläutern , daß Eckstunden
für den Religionsunterricht iu drei Fällen erforderlich sind,
u) wenn Kinder der betreffenden Klaffe vom Religionsunter¬
richt abgemeldet sind, d) wenn Kinder einer anderen Schule
am Religionsunterricht der Volksschule teilzunehmsn haben,
c) wenn für den Lehrer kein heizbarer Raum im Schulhaus
vorhanden rst, wo er sich inzwischen aufhalten könnte, im
übrigen aber die Ansetzung des Religionsunterrichts im Stun¬
denplan der persönlichen Verständigung zwischen Lebrer und
Geistlichem überlassen sein soll; 5. eine Äenderung der Lele-

Dann schenkt ihr wieder frischen ein:
.Hoch leb' Sturmseder und Lichtenstein."
Und lüstet euch noch eins zu trinken,
Mögt ihr an Stuttgarts Bürger denken.

Georg von Sturmfeder reichte beiden die Hand und dankte
ihnen für ihr schöne» Geschenk; Marie ließ ihre Weiber und
Mädchen grüßen, und auch der Herzog bezeigte sich ihnen
gnädig und freundlich. Sie legten den silbernen Becher und
die Kanne in den Kokb zu den übrigen Geschenken und ent¬
fernten sich ehrbaren und festen Schritte« aus der Tyrnitz.
Doch die Bürger waren nicht die letzten gewesen, welche Ge¬
schenke gebracht hatten ; denn kaum hatten sie die Halle ver¬
lassen. so entstand ein Geräusch an der Türe , wo die Lands¬
knechte Wache hielten, das selbst die Aufmerksamkeit des
Herzogs auf sich zog. Man hörte tiefe Männerstimmen
fluchen und befehlen, dazwischen tönten hohe Weiberstimmen,
von denen besonders eine, die am heftigsten haderte, der Ge¬
sellschaft am obersten Ende der Tafel sehr bekannt schien.

„Das ist wahrhaftig die Stimme der Frau Rosel," flü¬
sterte Lichtenstein seinem Schwiegersohn zu. „Gott weiß,
was sie wieder für Geschichten hat."

Der Herzog schickte einen Edelknaben hin, um zu erfah¬
ren, was das Lärmen zu bedeuten habe. Er erhielt zur
Antwort , einige Bauernweiber wollten durchaus in die Halle,
um Ken Neuvermählten Geschenke zu bringen, da e« aber
nur gemeines Volk sei, so wollten sie die Knechte nicht ein-
lassen. Ulertch gab Befehl, sie vorzubringen, denn die Sprüch¬
lein der Bürger hatten ihm gefallen, und auch von den
Bauersleuten versprach er sich Kurzweil. Die Knechte gaben
Raum und Georg erblickte zu seinem Erstaunen dre runde
Frau des Pfeifer« von Hardt mit ihrem schönen Tüchtertetn,
geführt von der Frau Rosel, ihrer Base.

Schon auf dem Wege in die Kirche hatte er die holden
Züge des Mädchens von Hardt, die er nicht aus seinem Ge¬
dächtnis verloren, zu bemerken geglaubt ; aber wichtigere Ge¬
danken und die Heiligkeit deS Sakramente«, die seine ganze
Seele füllten, hatten diese flüchtige Erscheinung verdrängt.
Er belehrte die Gesellschaft, wer die Nahenden seien, und
mit großem Interesse blickten sie alle auf da, Kind jenes
Mannes , dessen wunderbares Eingreifen in das Schicksal des
Herzogs ihnen so"unbegreiflich gewesen war , dessen Treue
so erhaben, dessen Hilfe in der Not so willkommen erschienen
war . (Fortsetzung folgt).
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bücker hinsichtlich ihres religiösen Inhalts jedenfalls bis zum
Abschluß der Retchrschulgesetzgebung nicht vorzunehmen.

Neuregelung der Beamtenbesoldung. Stuttgart, 11. Apr.
SNte amtlich mitgeteilt wird, werden die neuen Bezüge der
RoanUttl ab 1. April auf Grund der Beschlüsse deS Finanz-
mrssckusses mit größter Beschleunigungaurbezahlt. Die neue
Reaeluna der Bezüge sür RuhegehaltSempfänger und Hinter¬
bliebene wird so bald als möglich in Angriff genommen.

r Gin Landereisenbahnrat . Stuttgart , 12 April. Die
Vorlage de§ Reicks betreffend den Entwurf einer Verordnung
über die Beiräte sür die Reichreisenbahnen haben die Aus¬
schüsse des Rcichsrats in verschiedenen Punkten abgeändert.
So wurden aus den bisher vereinigten BeztrkSeisenbahnrälen
für Baden uns Württemberg zwei besondere LandeSeismbahn-
räte mit d.nn Sch in Stuttgart und Karlsruhe beschlossen.

r Lehrernachwuchs. Stuttgart , 12. April. Auf Grund
der in den Monckea März und April an den Lehrersemina¬
ren Gmünd und Saulgau abgehaltenen ersten Dienstprüfung
sind zur Versehung von urstänbigen Lehrstellen an katholi¬
schen Volksschulen 99 Kandidaten befäbigt worden.

p Sehaltsbewegnng der « ürtt. Industrieangestellten.
Nachdem die Abstimmungen in den Betrieben vorgenommen
worden sind, haben am gestrigen Mittwoch die Angestellten¬
verbände dem ArbeitSminffteriuin von der drohenden Ar¬
beitseinstellung Kenntnis gegeben. Das Arbeitsministerium
will versuchen, die Parteien unmittelbar nach Ostern noch¬
mals zur Verhandlung zusammenzubringen.

r Tödlicher Sturz . Stuttgart , 11. April. Am Dienstag
ist ein 3 Jahre aller Knabe in einem unbewachten Augen¬
blick von der Wohnung im 1. Stock eines Hauses der Lud-
rvttzsburgerstraße auf die Straße gestürzt. Er erlitt einen
SchädetbrnÄ und mar sofort tot.

Wohnungsnot «. Wohnungsbau. Tübingen, 11. April.
Ja Zimmern für Studenten herrsch! hier große Not. lieber
100 Wohnungsgesuche mußten bisher abschlägig beantwortet
werden. Der G-memderat beschäftigte sich mit dem Woh
rmngkbau. Seit Ende 1918 wurden hier 257 Familtenwoh-
nungen mit einem Aufwand von 10.1 Mill . ^ erbaut. Hmer
sollen 22 Dreizimmerwohnungen auf städtischem Grund erstellt
werden. Insgesamt etwa 100 Familienwohnungen etnschlteß
lich der staatlichen und privaten Bautätigkeit. 309 Gesuche nach
Famtlt 'nwohnungen liegen vor.

r Tödlicher Unfall . Calw, 12. April. Der 34 Jahre
alte G-vrg Klemfetder von Oberretchenbach kam beim Lang-
holzlühren unter den Umstürze: den Wagen, der ihm beide
Füße ab und den Brustkorb eindrückre, so daß der Tod so¬
fort eintral.

r Gut abgelaufen. Freudenstad!, 12. April. Der Sohn
des KuustmüUerS Haas fuhr mit einem schweren Fruchlwa-
gsn die Steige am Adler herunter. An der steilsten Strecke
brach die Sperrkette. Der Wagen kam ins Rollen und riß
das Pferd mit sich, das inner den Wagen kam. Merkwürdi¬
gerweise hat daSPlerd wenig Schaden gelitten und der Fuhr-
werkklenker kam mit dem Schrecken davon.

r Nichts ist mehr sicher. Ruteshetm OA. Leonberg, 11.
April . Auf die Rutesheimer Pumpstation kamen am hellich
ten Tage zwei Männer , stiegen auf bas Dach, nahmen den
Blitzableiter herab, brachen die Spitzen ab und verdufteten.
Die Zuschauer glaubten, es handle sich um beauftragte Mon¬
teure und ließen dis Diebe mit den goldenen Spitzen und
vielleicht auch etwas Platin , ungestört abzichen.

r Demokratische Iugendtagung . Untenürkheim, 11.
April. Auf der Ostertaguag der demokratischen Jugend hier,
der auch Staatspräsident Dr . Hieber anwohnte, wurden drei
Entschließungen angenommen. Die erste fordert die Unter¬
stützung der deutschen Regierung in ihrem Kampf um ihr
Lebens!echt unter den Völkern und geschloffene Stellung¬
nahme aus dem Boden des heutigen Staates . In der zweiten
werden die Deutschen der abgetrennten und besetzten Gebiete
der Treue der Heimat versichert, und in der dritten wird
gegen die Ausartungen der öffentlichen Lustbarkeiten, der
Starkbierfeste und der SchlemmerlokaleStellung genommen.

Vom Rad geschossen. Hrilbronn, 11. April. Wie das
„Neckar-Echo" berichtet, hat nach Mitteilungen , die auch von
maßgebender Stelle als richtig bezeichnet werden, der Polizei-
wachtmeister Schweikert von hier vor einigen Tagen bet Ktrch-
hausen einen Mann vom Fahrrad heruntergeschosssn. Der
E :schossene soll auf dem Gehweg gefahren sein, auf - dem
Schweikert mit einer Frauensperson lief. Da der Radfahrer
trotz gegenteiliger Aufforderung auf dem Gehweg wsiterfuhr,
soll Schweikert auf eine Entfernung von 70—80 Meter auf
den Fahrenden geschossen haben. Schweikert und die Frauens¬
person sind von der Staatsanwaltschaft Heilbrvnn gestern ver¬
haftet worden. Der Erschossene, bei dem man eine Herzläh¬
mung annahm , war schon begraben. Die entdeckten Ver¬
dachtsmomente führten jedoch zu der WtederauSgrabung, wo
man daun die gewaltsame Tötung feststellte, die von dem
Täter und der Frauensperson anscheinend nicht in Abrede ge¬
stellt werden.

r Scheuereinsturz . Ellhofen ON. WeinSberg, 12. April.
Am Samstag vormittag stürzte unter tosendem Krach die
dem Bauern Philipp Heidner gehörige Scheuer ein und be¬
schädigte das nebenanstehende Hausdach. Als ein Glück darf
e» bezeichnet werden, daß der Besitzer, der kurz zuvor noch
in der Scheune beschäftigt war , im Augenblick de» Unglücks
rncht zugegen war.

r Anfug. Heidcnheim, 12. April. Ein junger Mann,
der vor einer Fabrik Streikposten stand, hat eine brennende
Zeitung in den Briefkasten beim elektrischen Werk hier ge-
warfen ; er wird seiner Bestrafung entgegensehen.

r Anglüchliche Fliegerlandung . NereSheim, 12. April.
Ein Fluazeug wollte gestern mittag in der Nähe landen, da
sich der Führer im Nebel oerirrt hatte. Der Boden war je¬
doch infolge der nassen Witterung der letzten Zeit grundlos
und da« Flugzeug sank so tief, ein, daß der Propeller mit
dem Boden in Berührung kam uno das Fahrzeug sich über-
schlug. Der Führer kam mit ungefährlichen Rückenmarkquet-
schungen davon und liegt im BezirkSkrankenhauS NereSheim.
Das Flugzeug ist erheblich beschädigt.

r Hochwasser. Ulm, 12. April. Schnee- und Regenfälle
haben bet Donau , Iller und Blau ein Hochwasser heroor-
gerufen, wie man eS schon lange Zeit nicht mehr gesehen
hatte. Der Höhepunkt scheint noch nicht erreicht zu sein.

. »
r Gerichtssaal . Von der Bayerischen Grenze, 12. April.

Der Dienstknecht Rotz, der seinerzett im Kloster Beuren ein
Pferd samt Geschirr und Wagen entwendete und da» Tier um

4000 an einen Pferdeschlächter in Ulm verkaufte, wurde
vom Volksgericht in Memmingen zu 5 Jahren Zuchthaus u.
10 Jahren Ehrverlust verurteilt. Er führte den Raub mit
einem geladenen Revolver aus.

Handels - und Marktberichte.
p Diehmarkt. Leonberg, il . April. Dem hiesigen Vieh-

markt waren nur 25 Slück zugesührt. Die Nachfrage war
rege und die Preise zogen dementsprechend kräftig an.

r Die Teuerung . Ehingen, 12, April. AufdemWochen-
markt wurden drei bis acht Tage alte Gänse zu je 80 Mark
verkauft. In Rtedlingen kosteten Milchschweine 950—1200
Mark das Stück.

r Pferde» und Biehmarkt. Aalen, il . April. Der
Frühjahrspferdemarkt war gut besucht, der Handel lebhaft.
Einjährige Fohlen kosteten bis zu 17 800 mittlere Ar¬
beitspferde bi« 38 000 °̂ li, schwere Arbeitspferde bis 53 000
Mark, Schlachtpferde bis 11 000 — Dem Viehmarkt waren
130 Stück Vieh zugesührt, wovon 53 verkauft wurden. Och¬
sen kosteten bik 30000 »E, Stiere 15—33 000 ^ 8. Kühe 14
bis 33 000 Jungvieh 4500—14 000 und Kälber 3500
bis 4500 — Auf dem Schweinemarkt kosteten Milch-
schwetne das Paar 1900—2350

r Bon der Schranne. Leulkirch, 12. April. Der letzten
Schranne waren zugesührt 6! 1 Kilo Roggen, 438 Kilo Gerste,
1955 Kilo Haber, 100 Kilo Dinkel. Alles verkauft. Gesaml-
zufuhr 3104 Kilo, GesamterlöS 40 767,30 Preis pro
Doppelzentner Roggen 1280—1400 für Gerste 1260 bis
1320 sür Haber 1320—1400 für Dinkel 1000 Bei
Roggen 60 ^ Aufschlag pro Dopprlzeutner, bei Haber 10
Abschlag,
. p Nene Eisenpreise in Süddentschland. Wie man uns

mitterlt, Hai die Süddeutsche Eisenzemrale in Mannheim die
Verkaufspreise weiter herabgssebt.

Dollarkurs 2S7.30 Mark.

OesckLktlicks ülitteilunAen.
Das ln der Bleirierüoinstraök 18 in kreuäenstnckt M-

leMne tVotmlmus cls8 Herrn llosek 2stm änselbst ZinA
clurck Xnuk in cien Lesitz von Herrn Oottkriscl bioser , kreu-
clenstnckt über . — Von Herrn krieckr. LedmicI, kkkrinAen,
wurste stns Onstknus sum „Onmin" in LinminZen (kesitzer
Herr Oustav Lulmer ) küuklick erworben — Oie ^ bsckiüsse
erkolgten sturcü stns Immobilien - unst bl̂ potbekenAsscbükt
von Lkristian Oerter , kbknusen . 903

Letzte Drahtnachrichten.
Zunächst keine Antwort auf die deutsche Reparationsnote.

Paris , 12. April. Wie der „Matin " mitteiit, soll die
Reparationskommission beschlossen haben, ihre Antwort an
die deutsche Regierung so hange wie möglich hinauszuschieben,
da sie nicht wünsche, daß die Wiederguimachungsfrage auf
der Konferenz von Genua aufgeworfen wird.

Pariser Gerüchte über, bevorstehende Sanktionen.
t Parts , 12. April. Hier zirkulieren Gerüchte, daß die

französische Regierung sich mit der Absicht trage, auf die
deutsche Antwort an die Reparationskommission mit einem
Vorstoß zu erwidern im Sinne der etwaigen Besetzung von
Frankfurt a. M., wie im Frühjahr 1921 und der Besetzung
deS Ruhrgebietes und weiterer rechtsrheinischer Häfen. Diese
Gerüchte dürften übertrieben sein. Vorderhand geht die
deutsche Note die französische Regierung noch gar nichts an.
Die Lage ist die: Die deutsche Regierung hat um Stundung
nachgesucht. Die Reparationskommission ist letzten Endes
von der Ententeregierung beauftragt worden, über diese
Stundungsfrage zu entscheiden.

Die Zukunft der Reichsbahnen.
Berlin 12. April. Gestern fanden im ReichSoerkehrk-

ministertum Beratungen über die neuen Vorschläge für die
Umgestaltung der Reichseisenbahn statt. Im ReichSverkehrS-
minlsterium scheint man, wie die „Deutsche Zeitung " wissen
will und wie wir unter allem Vorbehalt weitergeben, der
Auffassung zuzunetgen, daß eS an der Zeit sei, den Vor¬
schlägen der Industrie in weitestem Maße zu folgen und das
in der Hauptsache darin , daß dt? Reichseisenbahn zu einem
privattvtrtschastltchenBetrieb gemacht wird, an dem sich In¬
dustrie, Bank, Handel, Gewerkschaft durch Akiienkäufe betei¬
ligen können, an dem aber die Reichsbank alt Vertreterin
des Reiches den größten Anteil hat.

Letzte Kurzmeldungen.
Die Untersuchung über die Gleiwitzer Katastrophe wird

von der interalliierten Kommission streng geheim geführt,
sodaß eS den deutschen Behörden nicht möglich ist, von sich
auS die Ursache der Katastrophe festzustellen.

Einer Meldung de« Berl , Lok.-Anz. zufolge sind gestern,
von Trier kommend, einige Abteilungen der französischen
Alpenjäger in Koblenz eingetroffen und haben die bisherigen
amerikanischen Quartiere bezogen.

Die Bewegung zu Gunsten de« „freien Rheins " nimmt
in der Schweiz an Umfang zu. In den größeren Städten
und anderen Orten wurden Volksversammlungen abgehalten,
in denen vom Bundesrat nachdrücklich das Festhalten an der
Rheinpolttik verlangt wurde.

In Genua ist eine Abordnung aus dem Saargebiet ein¬
getroffen, die aus führenden politischen und wirtschaftlichen
Persönlichkeitenbesteht.

In dem Memorandum der Sachverständigen für den
Wiederaufbau Rußlands wird in erster Linie die Anerken¬
nung der Kriegsschulden und Vorkriegsschulden durch die
Sowjetregterang verlangt.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Aufheiternd und mild.

beseitigt sctinell. sictier unst scbmeerk»

^ ' Uorntisut.Lctnvieien̂lVseren
I ' ^ 4»Hx>Nielien̂» oaoien ertislMcb

velbr . LÄmboketnrsse 56.

l

Hrrtlick.enÄoliten

Reichr-Ei«dmmeHt«kr>S««nlWN Ml,
1) Den Gebäudebesttzern werden in den nächsten Tagen

Fragebogen zur Anmeldung von gesetzlich zulässigen Abzügen
zugestellr. Dergleichen erfolgt die Zustellung von Fragebo¬
gen an Inhaber von Kapitalien. ES wird im eigenen In¬
teresse der Sieueipflichtigen gebeten, die Vordrucke genau auS-
zrrfüllen und binnen 10 Tagen hieher zurückzugeben.

2) Zugleich ergeht an Grundstückseigentümer, die Teile
ihres Besitzes pachtweise an andere Personen überlassen haben,
die Aufforderung zur mündlichen Anmeldung dieser Tatsache.

3) Steuerpflich'.ige, die Schuldzlnsen anzumrldeu haben
und einen besonderen Vordruck hiezu in den nächsten Tagen
nicht zugestellt erhallen, können solchen auf der Polizeiwache
beziehen.

4) Besondere, die Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen
beeinträchtigenden Verhältnisse, wie Krankheit, UnglückSfälle
u. s. w. wollen mündlich hier angebracht werden.

Nagold,  am 12. April 1922,
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer:

1393 Maier.

«3 Das schönste und praktischste Ostergeschenk ocr
83 für die Hausfrau ist der 83

KsrlottelräMer
ois Marke „ BüekevLreanä " . o»
«o Einfachste Handhabung. Größte Zeitersparnis. OSQ
«s Zu haben bei 1317 rxI

D Otto Rappler, Nagold D
Apezjalgesch. f. Messeru.Stahlitiaren. Aohlschieifkrei. o«

— k'Iammer's unä ttarr's —
empkeklen rru nock billiZen kreisen

Li e di * . 8sNL, - W
LMenäkogme vlsgolü, kilisIüroMik Mausen.
Lin sekönes Oslergesekenk

I8t

leises vrlelMler
IN 80itönen vlsppeii , keinen kslkuuseo,

nuk prsktkcken Blocks unck in
xesckmackvollsu Bassetten

von

k . lV. LLI8M , « VÜIIIIMINMK . liLKVI -ll.

1323 Nagold.
Empfehle zu Ostergeschevken

mein reichhaltiges Lager in
Lederwaren, Reiseartikeln

und Polstermöbeln^
noch zu äußerst billigrn Preisen

Oliv  Nsi ' i' ,
Sattler - uaü 1 apeslermelsler.

kin Visuell üböi?kug1!
pkinste

LrüMlW
koset : einZetrokken: 978o

L 8kdinilj, WM.
Vertreter:

Ssrl Lsnger , Stuttgart,
KtitLendarKstrLLe 11.

Nagold . 1376
Berkanfe  am kommenden

Samstag im Gasthaus z. „Wald»
Horn* von vormittags 9 Uhr an
einen größeren Transport

Unserschmiue.
Die Tiere standen 10 Tage unter Beobachtung.

Stickel , Schweinehcmdler.



Pissiittttdicht !3S2

mit Lichtbildern Rarfreitag abds. 8 Uhr
ln der Kapelle der Melhodisteugelneii'de.

Jedermann ist herzlich willkommen.

Wildberg-Antertalheim.
Statt jeder besonderen Einladung.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde

^ und Bekannte zu unserer am 1394
Ostermontag, den 17. April 1922

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Restaurant zum
„Schwarzwald" in Wildberg freundlichst einzuladen.

Mts Hilm8 Lim Wskr

IMS Nagold , 13. April 1922.
Statt jeder besonderen Anzeige.

D Todes-Anzeige.
Mein lieber Mann , unser guter Vater

Friedrich Röbele
Studienrat a. O.

gestern früh nach längerem Leiden im Alter von
70 Jahren zur ersehnten Ruhe eingehen durfte.

In tiefer Trauer
Familie Röbele.

Beerdigung  Aarfreitag 1 Uhr nachm.
Für etwa zugedachte Beileidsbesuche wird

herzlich gedankt.

Sohn des H Tochter des
Augustin Hamm 0 H-iur .Schäfer, Metzgerm.

Schuhm., Untertalheim. 8 Wildberg.
Kirchgang ' /- I Uhr.

GOGKKGOKGGOGOOHXKGOKK

K Haiterbach. «
^ Statt besonderer Einladung .

Anterjettingen , 12. April 1922.

Danksagung.
_ Für die überaus Herz!. Teilnahme bet dem Hin-

s ^ scheiden unserer lieben Mutter uno Schwiegermutter DM scheiden unserer lieben Mutter uno SchwiegermutternolMölK-QlNISlllMg. G!M ,
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge. M - ^ -Ŵ NHIl ^ ^ VbNf ( l ^ 1 ^ 1.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬

statten wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte
auf Ostermontag , den 17. April 1822

in das Gasthaus zum „Ochsen" hier freundlichst
einzuladen.

8mg Schmm8 W Wer
Postillon 4t Tochter des ^

Sohn deS Joh . Hai?mann g Fritz Sitzler
Bauer . 8 Schutzmann.

1259 Kirchgang >/s 12 Uhr. .
KKTGK<KKTTG8T8 G<KG<ST

für die trostreichen Worte deS Herrn Geistlichen, für
den erhebenden Gesang dek Gesangvereins und der
Schüler, für die aufopfernde Tätigkeit der Kranken¬
schwester, für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letz¬ten Ruhestätte von hier und auswärts sprechen auf
diesem Wege den Herz!. Dank aus

Die iraservden HiMNeSenen.

1401

Rotfeldeu-Wildberg. ^ß Hcheits-Einladung. Z
O Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten O
0 < wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf b
o Ostermontag, den 17. April 1822 o

in das Gasthaus z. „Hirsch" in Wildberg freund- O
lichst einzuladen. o_ AmM Brmif km«Weilö

^ Sohn des * Tochter des 8
Joh . Georg Braun , ^ j- Gottlteb Weik, Bauer ^

^ Metzger. Rotfelden. * Wildberg. ^
^ 1349 Kirchgang V-12 Uhr. H

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung ^
o entgegenzunehmen. o

Gffringen-Edershardt. ^

Anterjettingen.
Am Karfreitag - leibt mei«e

Wirtschaft geschlossen.
Georg Brösanrle z Adler.

Fünfbronn-Nagold.

kockMii-MsäiW.
Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Ostermontag, den 17. April 1822 LA

im Gasthaus zur „Traube " in Nagold stattfinden-
den Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Ms« VM 8 i« W . WM

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns . Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Ostermontag den 17. April 1822
in das Gasthaus zum „Pflug " in Effringen freund¬
lichst einzuladen. 1208

Metzger L
Sohn des Jak . Nikolaus 0

Metzgermeister 8
in Effringen. o

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung

entgegenzunehmen.

Tochter des
j- Balth . Sprenger

Steinhauer
in Ebershardt.

KehetdSolier«-.B«»» K. V. Likvr.

Schreiner, Sohn des X Tochter des
-f Gg. Ad. Wurster, Ober g Christian Schaible, Ober-

Holzhauer, Fünfbronn 8 Säger , Nagold.
Kirchgang Vs 12 Uhr. 1372

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

Emmingen.
Statt jeder besonderen Einladung!

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben
wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Ostermontag, den 17. April 1822
in doS Gasthaus z. „Krone" in Emmingen freund¬
lichst einzuladen.

No Miller8 Am MM
Sohn des 8 Tochter des

Friedrich Müller , Bahn- g Friedrich Mayer , Hilfs¬
arbeiter in Emmingen. 8 wärter in Emmingen.

1334 Kirchgang 11 Uhr.

Kr. NircheiMwe
Nagold . 1398

Die Amlage - Berechnung
für das Rechnungsjahr 1921
ist vom 13. bis 21. April (je
einschließlich) auf dem Rat¬
haus zur Einsichtnahme der
Umlagepflichtigenaufgelegt.

WMdeii
smpksstlsn  E«

XsKoIü - Ldbsussn.

Vrithem
verkanst. Wer? sagt die Ge-
schästsstelle dS. Bl . 1400

Habe 1397

SsMrtsssei
(Industrie ) gegen Holz,

V- Ztr . echten

ZülkmiideiisWeii,
Kieesmeii tzsl).
2 gebrauchte, guterhalten«

üb¬
zugeben.

Hoger,  Bollmaringen.

LehrmriW
sind wieder zu haben bei

G. W. Zaiser
Nagold.

im k>lu
ciis Lckuki

Jüngerer

Herd-WHZr
der sich weiter ausbilden möchte
für sofort gesucht.

Zu erfragen über Ostern bei
Chr.Nezwg.Schlosser

1375 Haiterbach.
Fleißiges, ehrliches

nicht unter 17 Jahren auf
1. Mai gesucht.  1389
Frau Life Marquardt

Tübingen
Herren bergerstr. Nr. 34.

Osleklsg-KaNen-ZetiiÄnIik
1211 Knrsitristî liskerbLr
MMverttetMg Nr Sie Vbkismter NgM u. Ksl« :
Lsoi ' g Kübsle , k^ sgolcl . Is ! l26.

Oberjrttingen—Effringen.

lloMM-WIsöiiiiji.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer
am Ostermontag, den 17. April 1922

stattfindenden HochzeitSfeier in das Gasthaus zum
„Bären " in Oberjettingen freundlichst einzuladen.

WM Renz8ROckne Rslln
Schmiedmeister, 8 Tochter des

Sohn de« Marlin Renz, Ö. t Jak . Roller. Schreiner-
Schmiedmeisterin Ober- 9 und Glasermeister in

jettingen. I Effringen.
Kirchgang 11 Ubr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
1391 entgegenzunehmen.

1403 Sbhauseu.
Einen Wurf schöner

verkauft am Samstag vor¬
mittag von 8 Ahr ab.

Beutler
z. Löwen.

Einen Wurf junge 1404

(Eltern la Ratten¬
fängers hat zu verkaufen

Rohm
Unterschwandorf.

LlWW1.LkhkWt
bei G. W. Zaiser, Nagold.

Salivsteast-SrNn».
Gv. Gottesdienst

am Karfreitag (14 . April.)
Vorm. V»l0Uhr P :edigt(Otto)
anschließend hl Abendmahl.
Nachm. 5UbrPredigt(Schairer)
anschl. Beiä-te und Anmeldung
zum hl. Abendmahl am Oster¬
fest. Das Opfer ist vor- u. nach-mittaal für die eoang.-kirchliche
Htlfskasse zur Unterstützung be-
dürftip er Gemeinden bestimmt.

Ev. Gottesdienst,
der Methodistengemeind«.

Karfreitag  vorm. V-IOUHr
Predigt (I . Elfner) anschl.
Abenümahlsfeier.abends 8Uhr
Passtonsandacht mit Licht¬
bildern.
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